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1 Einfuhrung

Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsaufgabe

— das gilt vor allem in Kommunen.

Dort kommen viele Akteure zusammen: aus
Verwaltung und Politik, von Unternehmen und
der Burgerschaft. Die Einbindung Ehrenamtli-
cher, hier sogenannter Klimaschutzpaten, kann
einen entscheidenden Teil beitragen bei der
gemeinsamen Gestaltung einer klimafreund-
lichen Zukunft. Sie kénnen Interessengruppen
zusammenbringen, Multiplikatoren und Umset-
zer von Klimaschutzprojekten sein, den Dialog
vor Ort intensivieren und durch ihre Perspekti-
ve bereichern. |hr Engagement kann zum einen
bestehende Strukturen und Vorhaben starken
und unterstitzen sowie zum anderen neue
Impulse setzen und eigene Projekte zur Umset-
zung bringen (Beispiele fiir mogliche Projekte
in Kapitel 4 ab Seite 16).

Der in diesem Leitfaden vorgestellte Ansatz von
Ehrenamt im kommunalen Klimaschutz zeich-
net sich dadurch aus, dass er in jedem Ort und
durch jede Person (haupt- und ehrenamtlich)
und zudem mit geringen Ressourcen umge-
setzt werden kann. Insbesondere die Unterstit-
zung des hauptamtlichen Personals in den Ver-
waltungen und den politischen Gremien kann
den kommunalen Klimaschutz voranbringen.
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Aber auch als Treiber in der Vereins- und Kultur-
arbeit konnen Klimaschutzpaten agieren. Um
den ehrenamtlichen Klimaschutzpaten bei der
Umsetzung zu helfen und ihnen ein Netzwerk
an fachlicher Unterstiitzung bieten zu kénnen,
ist es sinnvoll mit (lokalen) Energieagenturen,
Vereinen oder Ehrenamtszentralen zu kooperie-
ren.

Auch ohne etablierte Strukturen im Klima-
schutz vor Ort kann dieser Ansatz umgesetzt
werden: Der Wille zum Engagement ist genug,
um fur den Klimaschutz aktiv zu werden (siehe
Seite 6 », Identifikation und Aktivierung“).

Ziel dieses Leitfadens ist es, Interessierte bei
der Einfuhrung und Verstetigung von ehrenamt-
lichem Klimaschutz zu begleiten. Er biindelt die
Ergebnisse aus sechs Jahren Projekterfahrung
aus dem Verbundprojekt Klimaschutz in kleinen
Kommunen und Stadtteilen durch ehrenamt-
liche Klimaschutzpaten (KIikKS, 2022 — 2025)
und seinem Vorginger aus Rheinland-Pfalz,
dem Pilotprojekt KlikK aktiv (2018 — 2021).

Basierend auf den Erfahrungen aus der Projekt-
arbeit mit Klimaschutzpaten wird in diesem
Leitfaden auf die Aktivierung und Schulung von
Ehrenamtlichen, die Identifikation von mégli-
chen Akteuren, die Umsetzung sowie Finanzie-
rung des Ansatzes und die Offentlichkeitsarbeit
eingegangen.




2 Das Projekt KIlikKS

Im Projekt KIikKS unterstiitzten ehrenamtliche Klimaschutzpaten
in ihren Gemeinden den kommunalen Klimaschutz

Diese arbeiteten Hand in Hand mit
dem Hauptamt, vor allem dem Klima-
schutzmanagement, um die gesteck-
ten Klimaschutzziele zu erreichen.
Klimaschutzpaten haben aber auch
eigenstandig Projekte realisiert und
dabei viele Mitstreiter gewonnen.

Ehrenamtliche Klimaschutzpaten ver-
fugen uber spezifische lokale Kennt-
nisse, sind haufig tief verankert in der
Burgerschaft und tragen zur Akzep-
tanz von Klimaschutzmafinahmen vor
Ort bei. Sie unterstitzen die politi-
schen Gremien bei ihrer Ratsarbeit
zum Thema Klimaschutz und berei-
chern den Diskurs durch ihre Pers-
pektiven. Sie agieren als Bindeglied
zwischen den Burgern, Verwaltungen,
Unternehmen, Vereinen und der Kom-
munalpolitik.

Um die gemeinsame und einvernehm-

liche Arbeit der Klimaschutzpaten in
der Kommune oder im Stadtteil zu
verankern, wurde das Engagement
der Klimaschutzpaten durch (Rats-)
beschlisse, Kooperationsvereinbarun-
gen oder Absichtserklarungen festge-
halten. Dies macht das Engagement

vor Ort verbindlicher, sowohl fiir die Kommune
als auch fur die Klimaschutzpaten. So kénnen
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Deutschlandweite Karte mit KlikKS teilnehmenden Kommunen.

lag dabei auf der Umsetzung von Klimaschutz-
mafinahmen vor Ort.

Klimaschutzpaten Projekte vorbereiten, voran-

treiben und gemeinsam mit der Kommune

umsetzen.

Insgesamt waren im Projekt KIikKS mehr als

399 Klimaschutzpaten in acht Bundeslandern in
Kommunen, Stadtteilen, Quartieren und beste-
henden Vereinen aktiv. Der Fokus ihrer Tatigkeit

Um dies bestméglich zu unterstiitzen, war

ein wichtiger Baustein des Projektansatzes

die Aktivierung, Schulung und Vernetzung der
Klimaschutzpaten durch die hauptamtlichen
Projektmanager, welche in den jeweiligen Ener-
gieagenturen und Landesgesellschaften ver-
ankert waren. Durch sie wurden Ehrenamtliche
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https://klimaschutz-ehrenamt.de/ueber-uns/klikks-vor-ort

fachlich bei der Umsetzung erster Klimaschutz-  Das Projekt unterschied sich in den acht teil-

mafinahmen beraten. Prasenzveranstaltungen nehmenden Bundesldndern aufgrund von
in den einzelnen Bundeslandern und digitale regionalen Rahmenbedingungen, Herausforde-
bundesweite Treffen haben die Vernetzung der rungen, ldeen und Losungen.

Klimaschutzpaten gestarkt, Projektideen weiter-
getragen und einen Wissensaustausch ermég-

licht.

Das Projekt KlikKS auf einen Blick

Laufzeit 2022 - 2025
Anzahl beteiligter Kommunen 170
Anzahl der Klimaschutzpaten 399
Umgesetzte Klimaschutzprojekte 541

Teilnehmende Bundeslinder

Baden-Wurttemberg, Berlin, Mecklenburg-Vorpommern,
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz,
Saarland und Thiringen

Gefdrdert durch

Nationale Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums
fur Wirtschaft und Klimaschutz




3  Ehrenamt trifft Klimaschutz

Identifikation und Aktivierung von Klimaschutzpaten:
Ansitze und Erfolgsmodelle auf verschiedenen Ebenen

In fast jeder Kommune, jedem Stadtteil oder
Quartier gibt es Menschen, die sich fur Klima-
schutz oder die Energiewende interessieren

und in diesem Bereich selbst aktiv werden
mochten. Diese Engagierten kdnnen auch in die
Prozesse von kommunalen Klimaschutzaktivi-
titen integriert werden. Wie dies auf den ver-
schiedenen Akteurs-Ebenen gelingen kann, wird
im Folgenden skizziert.

Identifikation und Aktivierung von
Klimaschutzpaten

Der Klimaschutzpaten-Ansatz lasst sich von
unterschiedlichen Akteuren auf vielfiltige
Weise umsetzen. Auf Landesebene bieten sich
Energie- und Klimaschutzagenturen an. Eine
weitere Moglichkeit: Leitstellen fir Ehrenamt
tibernehmen auf Landesebene den Ansatz. Auf
regionaler Ebene bieten sich Stidte, Kreise und
Gemeinden, Ehrenamtsagenturen sowie regio-
nale Energieagenturen an.

Klimaschutzpaten kénnen auf unterschied-
liche Arten aktiviert und in die vorhandenen
Rahmenbedingungen vor Ort integriert werden.
Gibt es vor Ort bereits hauptamtliche Struktu-
ren, die sich mit dem Thema Klimaschutz be-
schiftigen (z. B. kommunale Klimaschutz- oder
Energiemanagements), dann kénnen diese die

Koordination bei der Suche nach Ehrenamt-
lichen unterstiitzen oder iibernehmen und ein
Netzwerk ehrenamtlicher Klimaschutzpaten
aufbauen.

In den Referenzprojekten KlikKS und KlikK aktiv
erfolgte die Aktivierung mit Unterstiitzung der
regionalen Projektmitarbeiter in enger Abstim-
mung mit den hauptamtlichen Akteuren in den
Kommunen oder mit den politischen Gremien,
die den Ansatz vor Ort verankern wollten. Beide
Akteursgruppen kennen oftmals geeignete
Personen fiur das Amt des Klimaschutzpaten,
kénnen sie direkt ansprechen und fiir eine
Zusammenarbeit vor Ort gewinnen. Gerade
Ratsmitglieder tibten haufig in den Referenz-
projekten selbst das Amt des Klimaschutzpaten
aus. So kann ein gemeinsames Vorangehen und
ein stetiger Austausch im Rat zu Themen des
Klimaschutzes erfolgen. Ein wichtiger Erfolgs-
faktor fur die Arbeit der ehrenamtlichen Kli-
maschutzpaten ist die Riickendeckung in den
politischen Gremien und den Verwaltungen vor
Ort.

Es gibt verschiedene Ansitze fur die Identifika-
tion und Aktivierung von Klimaschutzpaten — je
nach Akteur, der die Umsetzung voranbringen
mochte. In dem Verbundprojekt KlikkS, mit acht
Bundesliandern und dementsprechend unter-
schiedlichen Rahmenbedingungen, konnten die
verschiedenen Ansitze erprobt werden.

Die folgende Abbildung zeigt, wie verschiedene
Akteursebenen — von landesweiten Institutio-
nen bis hin zu lokalen Klimaschutzmanagern
und engagierten Biirgern — im Rahmen des
Projekts KlikKS zusammenarbeiten, um fach-
liche Beratung, Vernetzungs- und Schulungsan-
gebote zu schaffen und so den Klimaschutz vor
Ort zu starken.
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Struktur und Zusammenarbeit der Akteure

) Kl | kKS _ Landesweite Akteure

Ehrenamt trifft Klimaschutz
z. B. Energieagenturen
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Klimaschutz-Projekt kann gemeinsam gestartet werden



Beispiele fiir die Projekt-Einfiihrung durch unterschiedliche Ebenen
Initiierung durch:

ibergeordnete landesweite Akteure wie z. B. Energieagenturen, Leitstellen fir Ehrenamt, Sport-
bund etc.: Kooperation mit Kreisen, Kommunen und Stadten — Information und Aktivierung.

Beispiel: Die Landes-Stelle méchte den Ansatz im Bundesland etablieren. Sie informiert tiber ihr
Netzwerk und berat Verwaltung und Gremien hierzu. Die Koordination und das Schulungsange-
bot werden tber die Landes-Stelle abgedeckt. Flachendeckender Roll-Out des Ansatzes. Kreise
und Kommunen sollten als Kooperationspartner gewonnen werden, um die Akquise der Klima-
schutzpaten zu tibernehmen. Zusatzlich sollten die (regionalen) Netzwerke und Erfahrungsaus-
tausche der Klimaschutzpaten koordiniert werden.

Kreis und Kommune, Stadt: Klimaschutzmanager, Verwaltung, politische Gremien.

Beispiel Landkreis: Klimaschutzmanagement und Verwaltung sowie politische Spitze méchten
den Klimaschutzpaten-Ansatz im Landkreis etablieren. Information der nachgeordneten Klima-
schutzmanagements und Aufruf zur Suche nach Klimaschutzpaten kreisweit. Ansprechperson
fur Interessierte ist das Kreis-Klimaschutzmanagement. Wenn Interessierte Klimaschutzpaten
werden mdchten, dann Information und Matching mit nachgeordneten politischen Gremien
und Verwaltungen. Formelle Ernennung der Klimaschutzpaten durch Rate vor Ort mittels Rats-
beschluss.

Quartiere, Gemeinderite: Information der tibergeordneten Verwaltungsebene, Aufruf zur Suche
nach Klimaschutzpaten.

Beispiel (Orts-)Gemeinde: Ein Ratsmitglied ist auf den Ansatz aufmerksam geworden und stellt
ihn dem Gemeinderat vor. Der Rat méchte ehrenamtliche Klimaschutzpaten etablieren, infor-
miert die Verwaltung und beauftragt sie, einen Aufruf zu starten.

Vereine, Biirger: Engagierte Blirger méchten als Klimaschutzpaten aktiv werden.

Beispiel Verein: Die engagierte Person informiert den Verein liber den Ansatz und méchte
Klimaschutzpate werden. Gemeinsam werden mégliche Handlungsfelder und Zustandigkeiten
erarbeitet. Der Klimaschutzpate kann nun Mafdnahmen erarbeiten und gemeinsam mit dem
Verein umsetzen.



Kooperation mit bestehenden Vereinen und
Initiativen

Im KIlikKS-Projekt hat sich gezeigt, dass es in
grof3en Stadten oftmals bereits eine Vielzahl an
Engagement- und Beteiligungsmoglichkeiten
im Klimaschutz gibt. Daher war es hier hilf-
reich, Kooperationen mit Vereinen, Initiativen
und Stadtquartieren einzugehen, die bereits im
Klimaschutz aktiv und lokal vor Ort viel pra-
senter sind als die ubergeordnete Kommune.
Der ehrenamtliche Ansatz ersffnet Burgern die
Maoglichkeit, sich gemaf eigenen Interessen
und mit individuell passendem Zeitaufwand in
bestehenden Strukturen fiir Klimaschutzprojek-
te zu engagieren.

Es empfiehlt sich zu recherchieren, welche
Initiativen und Vereine vor Ort bereits vertreten
sind und diese proaktiv tiber das Vorhaben zu
informieren sowie deren Mitgliedern die Chan-
ce zu geben, sich ebenfalls einzubringen. Der

Klimatag in Leichlingen (Nordrhein-Westfahlen).
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Klimaschutzpaten-Ansatz kann eine Briicke
schaffen, um Akteure mit dhnlichen Zielen zu-
sammenzubringen. Gleichzeitig bietet er jenen
Biirgern eine Chance ebenfalls aktiv zu werden,
die in den bisherigen Angeboten noch nicht das
Passende fur sich gefunden haben.

Zur Gewinnung von ehrenamtlichen Buirgern
hat sich im KlikKS-Projekt vor allem in gréferen
Stddten die Prasenz auf Stadtteilfesten bewahrt.
Wenn neben dem Engagement der Biirger auch
eine Verankerung in den Stadtteilen oder Quar-
tieren angestrebt wird, kann eine Absichtserkla-
rung auf Stadtteil- oder Vereinsebene verfasst
werden. Darin werden die Grundlagen der
Zusammenarbeit festgehalten. In Grof3stadten,
aber auch tiberall dort, wo der Ansatz nicht in
einem Gremium beschlossen werden kann,
sind dies geeignete Alternativen zum Beschluss
durch den Gemeinderat.




Argumente, die bei der Akquise von Ehrenamtlichen fiir
das Thema Klimaschutz hilfreich sein kénnen:

Klimaschutzpaten kénnen ihre eigenen Er-

fahrungen und Kenntnisse einbringen, in vie-

len Bereichen dazulernen und sich dadurch
weiterentwickeln.

Klimaschutzpaten kénnen vor Ort helfen,
kommunale Klimaschutzprojekte und
-aktionen in ihrem Freundes- und Bekann-
tenkreis zu verbreiten.

Klimaschutzpaten tibernehmen Verantwor-
tung fur das Gemeinwohl und die Zukunft
ihrer Kommune, ihres Stadtteils und Quar-
tiers, damit ihr Umfeld auch zukiinftig at-
traktiv bleibt.

Klimaschutzpaten kénnen sich ganz nach
ihren eigenen Interessen und auch ihren

zeitlichen Kapazitaten einsetzen. Es gibt kei-

ne festen Zeiten fir das Engagement.

Klimaschutzpaten kénnen Netzwerke kntip-
fen und mit gleichgesinnten Menschen —
auch aus anderen Generationen und Regio-
nen — zusammenkommen.

Klimaschutzpaten kénnen eigene Ideen und

Herzensprojekte anstofRen und im Team um-

setzen.

Klimaschutzpaten nehmen das gute Ge-
fuhl mit nach Hause, sich fiir eine sinnvolle

Aufgabe zu engagieren — gemifl dem Motto
,Global denken, lokal handeln*.

Projekte von Klimaschutzpaten sind oftmals
sichtbar und werden von Biirgern positiv
wahrgenommen.

Klimaschutzpaten erfahren Anerkennung
und Wertschatzung.

Weiterfiihrende Literatur

Klimaschutz gemeinsam angehen — Ergeb-
nisse aus Simulationslaboren zur Umset-
zung von Projekten
difu.de/publikationen/2023/klimaschutz-
gemeinsam-angehen

Klimaschutz & lindlicher Raum: Ideen und
Impulse fur erfolgreichen Klimaschutz in
lindlichen Kommunen
difu.de/publikationen/2018/klimaschutz-la-
endlicher-raum

Praxisleitfaden Klimaschutz in Kommunen
difu.de/publikationen/2023/praxisleitfaden-
klimaschutz-in-kommunen
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Zukunftswerkstatt in Erfurt (Thtringen, THEGA).

Die Zukunftswerkstatt

Eine Zukunftswerkstatt ist ein Workshop-
Format, in dem Losungen fur gesellschaftliche
Probleme in einem moderierten Ablauf entwi-
ckelt werden. Interessierte Biirger konnen eine
Zukunftsvision fiir ihre Kommune oder ihren
Stadtteil im Austausch mit anderen erarbeiten.
Als Aufhénger hierfiir bietet sich eine Karte der
Kommune oder des Stadtteils an, anhand derer
dokumentiert wird, welche Veranderungen sich
die Burger an welcher Stelle in ihrer Kommune
wie vorstellen.

Idealerweise werden im Prozess der Zukunfts-
werkstatt die zuvor erdachten Visionen der
Teilnehmenden in kleinere Aufgaben bzw.
Mafdnahmenbuindel aufgeteilt, priorisiert und
anschliefend einzeln oder in Kleingruppen be-

arbeitet und konkretisiert. Diese Methode bietet

sich ideal als Auftaktveranstaltung fiir einen
Gestaltungs- und Beteiligungsprozess an.

Im Zentrum einer Zukunftswerkstatt stehen Er-
mutigung, Motivation und das Zusammenbrin-
gen von Menschen mit dhnlichen Problemen
und Zielen — ganz nach dem Motto ,Betroffene
zu Beteiligten machen*.
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Die Vorbereitung, Durchfiihrung sowie Nach-
bereitung einer Zukunftswerkstatt kann durch
etwaige bereits aktive Klimaschutzpaten unter-
stuitzt werden. Sie kénnen bei der Organisation
der Veranstaltung mithelfen, Arbeitsgruppen
unterstiitzen und ggf. Hauptansprechpartner
fur das Thema Klimaschutz sein.

Sollte es vor Ort noch keine Klimaschutzpaten
geben, kann das Format der Zukunftswerkstatt
genutzt werden, um motivierte Menschen fur
das Ehrenamt zu gewinnen. Gerade bei Ver-
anstaltungen mit dieser Themensetzung sind
Mitstreiter greif- und tiberzeugbar. Neben den
Burgern sollten auch andere thematisch pas-
sende Akteure und die Verwaltung eingeladen
werden (» Akteursanalyse, Seite 14).

Hilfreiche Dokumente fiir das
Durchfiihren einer Zukunftswerkstatt

Ablaufkonzept, geeignet fur eine drei- bis
vierstiindigen Zukunftswerkstatt mit 15 bis
80 Teilnehmenden

Aufbau und Methoden der Zukunftswerk-
statt



https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/Ablaufkonzept_fu_r_KlikKS-Zukunftswerksta_tten.pdf
https://jungk-bibliothek.org/zukunftswerkstaetten/aufbau-und-methoden-der-zukunftswerkstatt/
https://jungk-bibliothek.org/zukunftswerkstaetten/aufbau-und-methoden-der-zukunftswerkstatt/

Der Ablauf einer Zukunftswerkstatt l4sst sich

je nach ortlichen, personellen, zeitlichen sowie

thematischen Gegebenheiten anpassen. Essen-

ziell sind jedoch:

+ das Ausarbeiten von Visionen, das Ermitteln
von Bediirfnissen und Problemen,

¢ die Verschriftlichung, inkl. Priorisierung von
Maflnahmen (Lésungsschritten),

¢ Ansprechpartner / Verantwortliche fur einzel-
ne MafRnahmen festlegen.

Hilfreich ist aufderdem die Verstindigung auf
ein Regelwerk zur gemeinsamen Arbeit. Mog-
liche Regeln sind: Gemeinsam statt gegenein-
ander und KritikduRerungen sachlich und vor
allem ohne Schuldzuweisung.

Schulung und Vernetzung

Zentrale Bausteine fur den Erfolg des Klima-
schutzpaten-Ansatzes sind Schulungen und
die Vernetzung der Klimaschutzpaten unter-
einander. Es ist dabei stets zu beriicksichtigen,
dass die ehrenamtlichen Klimaschutzpaten
haufig berufstitig oder anderweitig engagiert
und eingebunden sind. Entsprechend kénnen
die Kapazitaten der Klimaschutzpaten fur das
Engagement schwanken oder es kénnen auch
neue Klimaschutzpaten dazukommen und
andere gehen.

Die Vernetzung der Ehrenamtlichen zielt auf die
Férderung und Aktivierung von Eigeninitiative
und Selbstindigkeit. Vernetzen sich die Ehren-
amtlichen untereinander, aber auch mit haupt-
amtlichen Akteuren, entsteht eine Plattform fiir
die Diskussion von Projektideen, fuir Austausch
und Anregungen. Lésungswege flir bestehende
Hemmnisse und Probleme kénnen erarbeitet
und geteilt werden. Vernetzungstreffen fordern
zudem das Gemeinschaftsgefuhl.

Abhingig davon, in welcher Tiefe und durch
welche Akteure der Ansatz umgesetzt wird, gibt
es unterschiedliche Herangehensweisen an das
Schulungs- und Vernetzungsangebot.

Mogliche Themen fiir Schulungen

100 Tage als Klimaschutzpate und Einfuh-
rung in den kommunalen Klimaschutz

Biodiversitat
Kommunale Warmeplanung / Warmewende

Férdermoglichkeiten von Klimaschutzprojek-
ten

Photovoltaik

Durchfithrung von Zukunftswerkstatten
Biirgerenergie

Mobilitat bzw. Elektromobilitat
Klimapsychologie und -kommunikation
Handlungsméglichkeiten im Klimaschutz
Grundlagen / Faktencheck Klimawandel
Veranstaltungsmanagement

Wirksame Teamarbeit

u.v.m.

Initiiert durch Landes-Stelle,

Kreis oder Kommune:

Hauptamtliches Personal lasst sich fiir die Ko-
ordination einbinden, um ehrenamtliche Klima-
schutzpaten zu qualifizieren und mit anderen
relevanten Akteuren zu vernetzen. Regelmaf3i-
ge Netzwerk- und Schulungsveranstaltungen
schaffen die strukturellen Rahmenbedingungen
fur eine erfolgreiche Tatigkeit als Klimaschutz-
pate.

Beteiligt sich eine hauptamtliche Stelle finan-
ziell an Veranstaltungen, vervielfachen sich
dadurch die Méglichkeiten des Schulungsange-
bots. Neben eigens organisierten Schulungen
kann das hauptamtliche Personal auch 6ffentli-
che Schulungsangebote der in Tabelle (Seite 13)
genannten Akteure in Form von Veranstaltungs-
hinweisen weiterleiten.

Ehrenamtliche Klimaschutzpaten haben in der
Regel individuell unterschiedliche Vorkenntnis-
se und Interessen im Bereich des Klimaschut-
zes. Es empfiehlt sich, nach der Gewinnung
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von Ehrenamtlichen gemeinsame Workshops
durchzufiihren. Wenn es Klimaschutzpaten in
benachbarten Kommunen oder anderen Stadt-
teilen gibt, bietet sich eine tbergreifende Ver-
netzung an; dabei konnen Themenschwerpunk-
te sowie Schulungsbedarfe ermittelt werden.
Veranstaltungen sollten, soweit méglich, an den
verfugbaren Zeitrahmen der Ehrenamtlichen
angepasst werden und ggf. digital durchgeftihrt
oder aufgezeichnet werden, damit sie flexibel
von den Ehrenamtlichen genutzt werden kon-
nen.

Initiiert durch Réte oder Engagierte:

Sollte kein hauptamtliches Personal zur Ko-
ordination vorhanden sein, so miissen sich
interessierte Blrger, Kommunen oder Vereine
ggf. selbst organisieren. Es empfiehlt sich, im
Umbkreis nach bereits vorhandenen Strukturen
zu schauen — und nach Expertise, wie etwa von
Energieagenturen, Verbraucherzentralen, Natur-
und Umweltschutzverbanden. Informationen
und Beratungsangebote dieser Institutionen
unterstiitzen die Ehrenamtlichen. Es gibt bun-
desweit u. a. folgende Akteure, deren Angebote
die Schulung und Vernetzung von Klimaschutz-
paten unterstitzen kénnen:

Themenfeld Akteur

Webseite

Vernetzung und

. RENN.west
Information

www.renn-netzwerk.de

Kommunikation und

Klimaschutz klimafakten.de

klimafakten.de

Information und

Weiterbildung Klimafit

www.klimafit-kurs.de

Information und
Vernetzung

Deutsche Stiftung fur
Engagement und Ehrenamt

www.deutsche-stiftung-engagement-und-
ehrenamt.de

Information und
Weiterbildung

Deutsches Institut
fur Urbanistik

difu.de

Praxisleitfaden kommunaler Klima-
schutz (kommunaler-klimaschutz.de)

Information und
Weiterbildung

Deutsche Bundesstiftung
Umwelt

www.dbu.de

Information und
Weiterbildung

Agentur fur
kommunalen Klimaschutz

Das Angebot der Agentur fiir kommu-
nalen Klimaschutz | Nationale Klima-
schutzinitiative des Bundesministeri-
ums fiir Wirtschaft und Klimaschutz

Information und
Weiterbildung

Verbraucherzentrale

www.verbraucherzentrale.de/wissen/um-
welt-haushalt

Information und
Weiterbildung

Deutsche Energie-Agentur

www.dena.de

Information und
Weiterbildung

Umweltbundesamt

www.umweltbundesamt.de

Angebote Schulung und Vernetzung von Klimaschutzpaten.
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https://www.renn-netzwerk.de/
https://www.klimafakten.de/
https://www.klimafit-kurs.de/
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/
https://www.deutsche-stiftung-engagement-und-ehrenamt.de/
https://difu.de/
https://leitfaden.kommunaler-klimaschutz.de/
https://leitfaden.kommunaler-klimaschutz.de/
https://www.dbu.de/
https://www.klimaschutz.de/de/agentur
https://www.klimaschutz.de/de/agentur
https://www.klimaschutz.de/de/agentur
https://www.klimaschutz.de/de/agentur
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/umwelt-haushalt
https://www.verbraucherzentrale.de/wissen/umwelt-haushalt
https://www.dena.de
https://www.umweltbundesamt.de/

Im besten Fall kénnen sich Klimaschutzpaten

in Abhidngigkeit von ihren Vorkenntnissen sogar
gegenseitig schulen und qualifizieren. Haufig
existiert bereits Expertenwissen aus langjghriger
(beruflicher) Tatigkeit.

Fir das Coaching der Klimaschutzpaten wurde
im Rahmen des KlikKS-Projekts eine Schulungs-
mappe fiir ehrenamtliche Klimaschutzpaten
erarbeitet. Neben Fakten und Handwerkszeug
fur Klimadebatten enthalt die Schulungsmappe
zahlreiche Projektideen, Aktionen und Méglich-
keiten der Finanzierung sowie Tipps fur eine
erfolgreiche Offentlichkeitsarbeit.

Akteursanalyse

Um Klimaschutzmafinahmen effizient umset-
zen zu kénnen, ist es neben der Weiterbildung
und Vernetzung der Klimaschutzpaten hilfreich,
die wichtigsten Akteure vor Ort zu kennen und
sich mit ihnen zu vernetzen. Nicht nur bei
Unterstiitzungsbedarf oder konkreten Fragestel-
lungen, sondern auch, um Synergien zu nutzen:
Sind Themen vor Ort bereits in Bearbeitung
oder Planung?

Ein wesentlicher Akteur ist die Kommune

selbst, mit ihren politischen Entscheidern,

Gremien und der Verwaltung. Folgende Fragen

kénnen helfen, die Situation vor Ort zu analy-

sieren:

+ Welche Klimaschutzaktivitaten gibt es vor
Ort?

+ Gibt es bereits zivilgesellschaftliches Enga-
gement flr den Klimaschutz vor Ort und
lassen sich hier Verblindete finden?

+ Gibt es hauptamtliches Personal im Klima-
schutz in der Kommune oder auf tibergeord-
neten Verwaltungsebenen?

+ Mit welchen Klimaschutzaktivititen befassen
sich die politischen Gremien?

¢ Gibt es lokal Unternehmen, die sich fiir Kli-
maschutz stark machen?

Politische Gremien

Die politischen Gremien entscheiden tiber kom-
munale Klimaschutzmafinahmen und deren Fi-
nanzierung. Deshalb missen sie bereits in der
Initiierungsphase aktiv eingebunden werden.
Wenn der Ansatz umgesetzt wird, unterstiitzen
Klimaschutzpaten die Gremien aktiv und brin-
gen die gemeinsam erarbeiteten Projekte voran.

In der Praxis hat sich gezeigt, dass insbesonde-
re Ratsmitglieder, die gleichzeitig Klimaschutz-
paten sind, Projekte einfacher anschieben und

umsetzen kénnen.

Projektideen und mogliche Mafdnahmen sollten
mit allen Entscheidern offen und transparent
diskutiert und auf ihre Machbarkeit hin gepriift
werden. Hilfreich ist ein regelmafliger Aus-
tausch der politischen Gremien mit den Ehren-
amtlichen.

Kommunale Verwaltung

Ein weiterer wichtiger Akteur ist die Verwaltung,
die in der Rolle als Vermittler, Dienstleister und
Informationsquelle auftritt. Zu Beginn sollten
ansprechbare Personen fiir das Thema Klima-
schutz oder Ehrenamt in den Verwaltungen
identifiziert werden. Hauptamtliche Stellen

fur das Thema Klimaschutz sind enge Koope-
rationspartner. So ist das Herausarbeiten von
Synergien z. B. bei Klimaschutzkonzepten ein
wichtiger Bestandteil der IST-Analyse und der
daraus resultierenden Priorisierung von Projek-
ten und Mafdnahmen.

Weitere Akteure

Vereine kénnen in ihrem eigenen Handeln und
Einflussbereich Klimaschutzmafdnahmen voran-
bringen, aber auch durch ihre Mitglieder und
Angebote selbst Projekte antreiben; sie sind
potenzielle Kooperationspartner (Seite 6 »lden-
tifikation und Aktivierung). So kénnen auch
Verbande und Initiativen eingebunden werden,
um die Umsetzung von Mafdnahmen in der
Kommune zu unterstiitzen.
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https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/KlikKS/Schulungsmappe_KlikKS.pdf
https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/KlikKS/Schulungsmappe_KlikKS.pdf

Insbesondere lokale Unternehmen sind durch
ihr Engagement sowohl finanziell als auch
durch vorhandenes Know-how Partner bei der
Umsetzung einzelner Mafdnahmen.

Bestehende (lokale) Netzwerke lassen sich
nutzen, um weitere relevante Akteure fur die
Umsetzung von kommunalen Klimaschutzmaf3-
nahmen zu identifizieren.

Weiterfiihrende Literatur

Akteure im kommunalen Klimaschutz er-
folgreich beteiligen — Von den Masterplan-
Kommunen lernen
www.klimaschutz.de/sites/default/files/
Difu_SKKK_Broschuere_Beteiligungspro-
zesse_barrierefrei-.pdf

Handlungsleitfaden: Erfolgreicher kommu-
naler Klimaschutz dank Schliisselakteuren
schluesselakteure.de/wp-content/up-
loads/2018/05/Leitfaden_Erfolgreicher-
kommunaler-Klimaschutz-dank-Schliissel-

akteuren.pdf

Finanzierung

Der personelle Aufwand fur die Implementie-
rung von ehrenamtlichen Klimaschutzpaten,

z. B. im Klimaschutzmanagement, ist abhangig
von der jeweiligen Intensitiat wiahrend der Ak-
quise, Vernetzungs- / Schulungsphase und der
Betreuung bei der Umsetzung von Klimaschutz-
mafinahmen vor Ort. Fir die Akquise kénnen
Multiplikatoren wie beispielsweise Ehrenamts-
bérsen genutzt werden. Die Zusammenarbeit
mit Volkshochschulen oder die Nutzung von
kostenfreien Schulungsformaten Dritter kén-
nen den personellen Aufwand reduzieren. Zur
Finanzierung des Ansatzes ist es weiterhin
denkbar, zusitzliche Férdermittel einzuwerben,
etwa Uber Bundes- und Landesprogramme oder
Stiftungen. Auch ein Sponsoring tber regionale
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Unternehmen kann erwogen werden.

Neben den personellen Ressourcen ist mit
Sachausgaben fur Raummiete, Druckmaterial,
Catering und Referentenhonorare zu rechnen.
Um die Kosten zu reduzieren, sollten Syner-
gieeffekte genutzt werden, wie die Nutzung
von Raumlichkeiten der Kommune bzw. eines
Vereins oder Personalressourcen durch vorhan-
dene Mitarbeiter in der Verwaltung. Onlinefor-
mate fuir Schulungen haben sich in den Refe-
renzprojekten als wirksam erwiesen, sodass an
dieser Stelle Sachausgaben reduziert werden
kénnen. Zur fachlichen Betreuung der ehren-
amtlichen Klimaschutzpaten bei konkreten Pro-
jekten vor Ort konnen regionale und (Landes-)
Energieagenturen eingebunden werden.

Weiterfiihrende Férdermittel

» www.co2online.de/service/energiespar-
checks/foerdermittelcheck/

» www.klimaschutz.de/kommunalrichtlinie

» www.klimaschutz.de/foerderung

» www.foerderinfo.bund.de/de/klimaschutz

» foerderdatenbank.d-s-e-e.de

Bundeslandspezifische Férderangebote gibt
es in der Regel bei den Energieagenturen bzw.
Ministerien der Lander.


www.klimaschutz.de/sites/default/files/Difu_SKKK_Broschuere_Beteiligungsprozesse_barrierefrei-.pdf
www.klimaschutz.de/sites/default/files/Difu_SKKK_Broschuere_Beteiligungsprozesse_barrierefrei-.pdf
www.klimaschutz.de/sites/default/files/Difu_SKKK_Broschuere_Beteiligungsprozesse_barrierefrei-.pdf
http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2018/05/Leitfaden_Erfolgreicher-kommunaler-Klimaschutz-dank-Schlüsselakteuren.pdf
http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2018/05/Leitfaden_Erfolgreicher-kommunaler-Klimaschutz-dank-Schlüsselakteuren.pdf
http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2018/05/Leitfaden_Erfolgreicher-kommunaler-Klimaschutz-dank-Schlüsselakteuren.pdf
http://schluesselakteure.de/wp-content/uploads/2018/05/Leitfaden_Erfolgreicher-kommunaler-Klimaschutz-dank-Schlüsselakteuren.pdf
https://www.co2online.de/service/energiesparchecks/foerdermittelcheck/
https://www.co2online.de/service/energiesparchecks/foerdermittelcheck/
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung
https://www.foerderinfo.bund.de/foerderinfo/de/foerderung/bund/klima-energie-nachhaltigkeit/klimaschutz/klimaschutz.html
https://foerderdatenbank.d-s-e-e.de/

4  Best Practice — Projekte in der Praxis

Beispiele fiir gelungenen Klimaschutz in kleinen Gemeinden im Projekt KlikKS

Projektideen

Nachdem sich Klimaschutzpaten gefunden
haben und die ersten Ideen gesammelt wurden,
geht es an die Umsetzung von Klimaschutzpro-
jekten vor Ort. Viele unterschiedliche Projekte
sind denkbar. Welche davon sinnvoll und um-
setzbar sind, unterscheidet sich von Ort zu Ort
und wird auch beeinflusst von den persénlichen
Interessen der Klimaschutzpaten. Obgleich
grofle investive Mafinahmen von einer stabilen
Finanzierung profitieren, sind wirksame Projek-

Sensibilisierungsmafinahmen

» Saatgut- und Pflanzentauschtag
» Beet- und Baum-Patenschaften

» Offentliche Informationsveranstaltungen
zu Themen wie

« Heizungstausch
« Energetische Geb4dudesanierung
« Solaranlage (Solarparty)
« Elektromobilitat
» Austauschformate zur Akzeptanzférderung
« Kleidertauschborse
« Aufraumaktion / Upcycling-Aktion
« Repair-Café
« Klimafreundlicher Koch-Workshop
- Energiewerkstatt in der Schule / Kita

te auch in Kommunen mit geringem finanziel-
lem Spielraum moglich. Insbesondere Sensibili-
sierungsmafinahmen fur Mitburger lassen sich
mit Unterstiitzung von Klimaschutzpaten gut
und ohne grofien (finanziellen) Aufwand orga-
nisieren und umsetzen.

Die folgende Auflistung méglicher Projekte
vermittelt einen ersten Eindruck der Vielfalt an
Vorhaben, die mit Klimaschutzpaten realisier-
bar sind.

Investive Maf3nahmen

» Umstellung des eigenen Fuhrparks
auf klimafreundliche Fahrzeuge

» Etablierung eines Dorfautos
und E-Carsharings

» Mitfahrbéanke
» Verbesserung des Radverkehrs

» Nutzung von Erneuerbaren Energien und
Verbesserung der Energieeffizienz

» Umristung auf LED

» Photovoltaikanlagen auf eigenen oder
kommunalen Liegenschaften

» Photovoltaik-Freiflichenanlagen / Wind-
energieanlagen

» Nahwirmeverbiinde
» Baum- / Blumenpflanzaktionen
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Best Practice

Im Rahmen des Projekts entstanden zahlrei-
che beeindruckende Initiativen, die zeigen, wie
engagierte Gemeinschaften aktiv zum Klima-
schutz beitragen. Im Folgenden sind einige
gelungene Beispiele fur erfolgreichen Klima-
schutz in kleinen Kommunen und Stadtteilen
dargestellt.

Freiflichen Solarpark und mehr:
Klimaschutz in Bliesmengen-Bolchen

Der KlikKS-Ort Bliesmengen-Bolchen stellt sich
auf seiner Homepage als einer der schénsten
Orte des Saarlandes dar, wo ,,Jung und Alt zu-
sammenhalten und mit viel Heimat". Dieser
Zusammenhalt hat nicht nur dazu gefihrt, dass
der Ort 2023 die Goldmedaille im bundeswei-
ten Wettbewerb ,,Unser Dorf hat Zukunft“ ge-
wonnen hat. Ein besonderer Schwerpunkt liegt
auch im gelebten Klimaschutz vor Ort, den die
Bewohner selbst und aktiv mitgestalten.

Drei Klimaschutzpaten im Einsatz: Gesunde Ernghrung im Rahmen
des Kinder-Ferienprogrammes in Bliesmengen-Bolchen, August 2023.

Vor einigen Jahren gab es Uberlegungen, auf
einer exponierten Gemeindeflache einen Wind-
park zu bauen. Es gab viele Stimmen, die sich
gegen das Vorhaben ausgesprochen haben. Aus
diesem Grund wurde 2022 eine Burgerbefra-
gung durchgefiihrt. Die gesamte Gemeinde und
vor allem die direkt betroffenen Orte Bebels-
heim, Bliesmengen-Bolchen und Habkirchen
entschieden sich gegen Windkraft im Wald.
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In Bliesmengen-Bolchen war man sich jedoch
bewusst, dass Nichtstun der grofite Fehler
beim Ausbau der Erneuerbaren Energien und
Klimaschutz wére und betrachtete das Ergeb-
nis als Auftrag, selbst aktiv zu werden. Dabei
praferierte man die Nutzung von Sonnenener-
gie durch Photovoltaikanlagen. Passend dazu
wurde vom Biospharenzweckverband Bliesgau
ein Solarkataster entwickelt.

Da traf es sich gut, dass zeitgleich das Projekt
KlikKS im Saarland gestartet ist. Die Gemeinde
Mandelbachtal ist mit ihrem Ortsteil Bliesmen-
gen-Bolchen dem Projekt beigetreten und der
Ort stellte gleich vier Klimaschutzpaten. Dabei
handelte es sich um bereits klimaschutzaktive
Biirger, die von KIikKS bei ihrer Arbeit vor Ort
und bei der Vernetzung in der Region unter-
stltzt wurden. Einer der Klimaschutzpaten ist
der Ortsvorsteher.

In den folgenden Monaten wurden die Klima-
schutzpaten auf verschiedene Art und Weise
aktiv:

# sie berieten interessierte Blrger zu Fragen
der Energieeffizienz (z. B. Absenkung der
Vorlauftemperatur von Heizanlagen),

o sie berieten zur Installation von PV-Dachan-
lagen und Balkonkraftwerken,

¢ sie organisierten Veranstaltungen in Koope-
ration mit der Verbraucherzentrale und der
Landeskampagne , Energieberatung Saar“ zu
aktuellen energetischen Themen,

o sie fiihrten eine Kinderferienwoche mit ver-
schiedenen Klima- und Naturschutzthemen
und zur gesunden Ernahrung durch,

¢ und — last but not least — suchten sie eine
Freifldche fiir einen Solarpark in ihrem Orts-
teil.

Der Ortsvorsteher und Klimaschutzpate wurde,
in enger Zusammenarbeit mit dem Ortsrat,
dem Klimaschutzmanager und einem potenti-
ellen Investor, auch schnell flindig. Zusammen



-

,Spatenstich fir die neuen PV-Anlage, Mai 2024.

konnte man auch den Grundstiicksbesitzer
tiberzeugen und mit ihm ein Konzept entwi-
ckeln.

Dabei musste man auch eng mit dem lokalen
Energieversorger zusammenarbeiten, da sich
aus der verfuigbaren Stromnetzkapazitat auch
gleichzeitig die maximale Grof3e der PV-Freifla-
chen-Anlage ergab.

Die anschlieflende Beratung in den politischen
Gremien ging reibungslos vonstatten. Sowohl
der Orts- als auch der Gemeinderat stimmten
einstimmig fur die geplante Freiflichenanlage
(trotz bevorstehender Kommunalwabhl).

Die beauftragte Firma stammt aus dem Saar-
land und sie beauftragte weitere Unterauf-
tragnehmer aus der nahen und naheren Um-
gebung. Im Juni 2024 starteten die Vorarbeiten
zum Bau der Unterkonstruktion. Netzanschluss
und die Inbetriebnahme der PV- Anlage sind fur
Herbst 2024 vorgesehen.

Der KlikKS-Ort Bliesmengen-Bolchen ist nun
einer der Vorreiter beim Erreichen einer kli-

maneutralen Energieversorgung im Saarland
geworden. Im wahrsten Sinne des Wortes ein
,Golddorf*.

Zahlen:

Der Solarpark-Bliesmengen-Bolchen in der Ge-
meinde Mandelbachtal sieht eine Anlagenleis-
tung von etwa 1.500 kWp bzw. 1.5 MWp (Mo-
dulleistung) vor, mit prognostizierten jahrlichen
Stromertragen von tber 1.500.000 kWh. Nach
aktuellen Berechnungen kénnen dadurch jihr-
lich etwa 923 Tonnen CO, eingespart werden.

Eine Einsparung von weiteren 17 Tonnen CO,

wurde durch die verschiedenen Sensibilisie-
rungs- und Beratungsangebote erreicht.
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Praxisbeispiel Klimatag in Berlin

Ein Klimatag ist eine lokale Veranstaltung der
Nachbarschaft, die sich den vielfaltigen Aspek-
ten von Klima- und Ressourcenschutz widmet.
Dazu zdhlen nachhaltige Stadtentwicklung und
Landwirtschaft, Lebensmittel und Produkte,
urbane Reparaturkultur, Erneuerbare Energien
und ,griine” Mobilitat. Klimatage sind eine
grofRartige Gelegenheit, lokale Akteure und
Blirger nachbarschaftlich zusammenzubringen
um Wissen zu teilen, Netzwerke zu bilden, fur
freiwilliges Engagement zu begeistern und ge-
meinsam Spafd zu haben. Ein Klimatag ist fur
einen Tag ein besonderer Ort in unmittelbarer
Nachbarschaft, an dem sich die fiir Klima- und
Ressourcenschutz engagierten Initiativen mit
ihren Angeboten und Informationen prasen-
tieren und zeigen, wie ein jeder Einzelne sich
einbringen kann. Vorteil fur den Bezirk wie auch
den Kiez: Sehr unterschiedliche Menschen aus
der Nachbarschaft konnen niedrigschwellig
erreicht werden, etwa dltere Menschen, Jugend-
liche, Familien oder Kinder. Die unmittelbare
Nahe zu den Biirgern und das offene Format
ermdoglichen einen kurzen oder intensiveren
Austausch.

Mogliche Akteure, die zum Gelingen eines Kli-
matages herangezogen werden kénnen:

+ Lokale Umwelt- und Klimaschutzinitiativen:
Gruppen, die sich auf spezifische Themen
wie Ressourcenschonung, Reparatur, Mobili-

tat oder Erneuerbare Energien konzentrieren.

¢ Bildungseinrichtungen: Schulen, Universi-
titen, Stadtteil- und Weiterbildungszentren
kénnen Workshops oder Informationsstinde
anbieten.

+ Lokale Unternehmen: vor allem solche mit
einem Fokus auf Nachhaltigkeit, wie Biola-
den, Second-Hand-Ldden, Fair-Trade-Shops
oder umweltfreundliche Start-ups.

¢ Food Trucks und Caterer: Anbieter von nach-
haltigen oder regionalen Lebensmitteln.
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+ Kinstler- und Musiker(-gruppen): Zur
Unterhaltung und zum Transport von Klima-
schutzbotschaften in kreativer Form.

¢ Sport- und Freizeitvereine: Sie kénnen Aktivi-
titen organisieren, die zum Thema passen,
wie Fahrradtouren oder Upcycling-Work-
shops.

¢ Kommunale Vertreter: Bezirke, Polizei (Pra-
vention, Fahrradkodierung) und deren
Personal, das iiber lokale Klimaschutzmaf3-
nahmen und Mitwirkung tber Partizipation
informiert.

+ Wissenschaftler und Experten: fiir Fachvor-
trage und Diskussionsrunden.

+ Nichtregierungsorganisationen (NGOs):
Engagierte Personen und Gruppen, die sich
konkret vor Ort im Bereich Klimaschutz und
Nachhaltigkeit einbringen.

+ Freiwillige: als Helfer unentbehrlich fir die
Organisation und Durchfuhrung des Tages.

Ein Klimatag eréffnet so auch kleineren Ver-
einen oder NGOs eine Méglichkeit, ihr Angebot
zu bewerben oder Mitstreiter zu finden. Die
Koordination, Kommunikation und Beschaffung
von Férdermitteln zur Umsetzung des Klima-
tages lag in der Hand des Klimaschutzpaten;

Er hat dazu einen Leitfaden entwickelt, damit
sich das Konzept sowohl in Berlin als auch
bundesweit verbreitet. Herausforderungen in
der Zusammenarbeit gab es vor allem mit dem
Ordnungsamt, da die Beantragung langfristig
erfolgen muss, sowie die Anforderung, dass
3,5-Tonnen-LKW die Strafde absperren miissen.
Diese Auflagen machen es nicht nur fir Ehren-
amtliche schwer, sondern die Umsetzungshiir-
den sind auch fur weitere beteiligte Akteure wie
das Stadtteilzentrum schwierig zu bewaltigen.
Und naturlich soll das Wetter dann auch stim-
men: Die Veranstaltung sollte im Friihjahr oder
Herbst stattfinden.

Der Download fiir den Leitfaden ist liber diesen
Link verfugbar.


https://klimatage.eu/

Tag des offenen Heizraumes

Angelehnt an den Tag des offenen Denkmals
dient der Tag des offenen Heizraumes dazu zu
demonstrieren, was in der unmittelbaren Nihe
im Bekanntenkreis bereits erreicht ist und wel-
che Lésungen gefunden wurden.

An einem Samstag wurden feste Stationen ver-
einbart, die zu festgelegten Zeiten besuch wer-
den konnten und etwa so aussehen kénnten:

1. 09:00 bis 10:30 Uhr
Solarthermie, Schwimmbad
im kommunalen Bereich
2. 10:30 bis 12:00 Uhr
PV im privaten Bereich (Mietermodell)
3. 13:00 bis 14:30 Uhr
Wéarmepumpe oder allg. Sanierung
im privaten Bereich
4. 14:30 bis 16:00 Uhr
Heizanlage einer Schule oder Feuerwehrge-
ratehaus
5. ganztagig
das Mobil der Verbraucherzentrale fuir
Energieberatung und Terminvereinbarung

So konnte viel Wissen vermittelt werden und

es wurde dargestellt, was in den Kommunen
bereits passiert ist und was noch alles passie-
ren muss, um kiinftig die Energieversorgung
sicherzustellen. Am Beispiel der Warmeplanung
in Deutschland wird deutlich, dass neben der
Verwaltung auch die Biirgerschaft tiberzeugt
werden muss. Denn sie muss letztlich die Maf:-
nahmen umsetzen. Ein besonders positiver Ef-
fekt war die Veranschaulichung dessen, was die
Biirger des Ortes bereits machen und welche
Klimaschutz- und Energiewendemafinahmen
sie zu weiterer Umsetzung haben.

Unterstitzt wurde das Projekt von der Thiirin-
ger Energieagentur, den beteiligten Kommunen
und der Verbraucherzentrale Thuringen, die
Energieberater an den Orten zur Seite stell-
ten. Zudem konnten Interessierte unmittelbar
Termine fur eine separate Energieberatung ver-
einbaren. Besonders spannend waren die Vor-
stellungen der kommunalen Versorgung, wie
beispielsweise die Solarthermie auf dem Frei-
bad oder das BHKW an der 6rtlichen Schule.

Die Klimaschutzpaten fungierten in diesem
Projekt zum einen als Vorstellende der eigenen
Technik und zum anderen in der Akquise derer,
die gerne ihre Bemuihungen im Klimaschutz,
die private Energieversorgung sowie die Ideen
dahinter vorstellten.
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Férderprogramm fiir Steckersolargerite

Steckersolargerite werden aufgrund steigender
Stromkosten und dem Wunsch nach klima-
freundlichem Strom immer populérer und
ermoglichen es auch Mieterinnen und Mietern
oder Haushalten mit geringem Einkommen,
ihren eigenen Strom zu erzeugen.

Auch im kleineren Rahmen ist ein Umstieg von
fossilen Energietrdgern auf Erneuerbare Ener-
gien ein wesentlicher Schritt zu mehr Unab-
hangigkeit und Klimaschutz. Um diesen Schritt
zu unterstitzen, setzen einige Kommunen auf
Férderprogramme von Steckersolargeraten.
Diese Programme wirken als Beschleuniger fr
die Energiewende — selbst dann, wenn es sich
um kleine Fordertopfe handelt.

Eine Klimapatin aus Gédenstorf, einer Gemein-
de mit rund 1000 Einwohnern im Landkreis
Harburg in Niedersachsen, wollte ein solches
Férderprogramm auch bei sich vor Ort realisiert
sehen. Von der Idee bis zum Inkrafttreten der
Richtlinie mit einem Férdervolumen von 3.000
Euro vergingen lediglich drei Monate. Fiir Mo-
dule zwischen 300 und maximal 800 Watt kann
es einen Zuschuss von 150 Euro geben. So
kénnen Gerite fir 20 Haushalte bezuschusst
werden.

Da die ehrenamtliche Klimapatin der Gemeinde
auch Ratsmitglied ist, platzierte sie selbst die
Idee im Gemeinderat und wurde im nachsten
Schritt beauftragt, eine Richtlinie zu erarbei-
ten und vorzustellen. Bei der Erarbeitung der
Richtlinie lag die Herausforderung darin, ein
niedrigschwelliges Dokument zu erstellen, das
dennoch rechtssicher ist.
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Menschen, die Lust haben, sich mit dem The-
ma auseinanderzusetzen, um bei sich vor Ort
ebenfalls eine Richtlinie zu entwickeln, gibt die
Klimapatin aus Gédenstorf folgende Tipps:

1. Sich trauen loszulegen
Es handelt sich nicht um eine hohe Investi-
tionssumme seitens der Kommune. Legt los
und traut euch, die Idee im Rat zu platzieren!

2. Nach guten Beispielen suchen
Schaut euch um, wo es gute Beispiele in Ge-
meinden dhnlicher GréRenordnung gibt, um
sich an einer bereits existierenden Vorlage
zu orientieren! Das minimiert den eigenen
Aufwand.



Die Klimapatin aus Godenstorf stellt Interes-
sierte ihre Vorlage gerne fiir zur Verfugung.

Zum Bekanntmachen der Forderrichtlinie
wurde in Gédenstorf eine Informationsver-
anstaltung organisiert — mit Fachvortrag zu
Steckersolargeraten und deren Nutzung. Fragen
konnten direkt vor Ort geklart sowie Burger fur
das Thema sensibilisiert werden.

Die Klimaschutz- und Energieagentur Nieder-
sachsen (KEAN) unterstiitzte im Rahmen des
KlikKS-Projekts beim Finden von Orientierungs-
beispielen aus anderen Kommunen sowie bei
der Erstellung der Richtlinie. Die Hauptarbeit
jedoch lag bei der Klimaschutzpatin der Ge-
meinde.

Ablaufplan

Schritt 1:

Die Idee zusammen mit einem Praxisbeispiel
aus einer anderen Kommune (am besten einer
Kommune in der Ndhe) im Rat préasentieren.

Schritt 2:
Entwurf einer eigenen Richtlinie erarbeiten.

Schritt 3:
Informationsvorlage in Zusammenarbeit mit
Ratsmitgliedern erarbeiten.

gef. Uberarbeitung der Richtlinie, nach Riick-
meldung von Ratsmitgliedern.

Schritt 4:
Beschlussvorlage in Zusammenarbeit mit Rats-
mitgliedern erarbeiten.

Schritt 5:
nach Beschlussfassung Ausarbeitung der An-
tragsformulare.

Schritt 6:

Bekanntmachung der Richtlinie im Rahmen
einer Informationsveranstaltung mit fachlichem
Input zum Thema Steckersolar.
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Blaues Bliihband

Um positiv auf Klimaschutz und Klimafolgen-
anpassung aufmerksam zu machen, haben
sowohl die Klimaschutzpaten aus Wuppertal-
Cronenberg als auch in Leichlingen, Greven
und Steinfurt blaue Blutenmeere entlang der
Vorgiarten und Strafden ihrer Wohnorte geschaf-
fen.

Dieses Projekt soll nicht nur dem Insekten- und
Vogelschutz dienen, sondern vor allem auf
positive Art und Weise das Bewusstsein fur

die Thematik starken. Wenn die Biirger an den
auffallig blauen Blumen entlang spazieren oder
fahren, kénnen sie den Anblick ihrer in Gemein-
schaft gepflanzten Werke und das Summen der
Insekten genief3en.
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Die Idee fur das Projekt stammt aus Leich-
lingen, von wo es eine Klimaschutzpatin in
Wuppertal-Cronenberg zu sich in den Stadstteil
brachte und damit weitere Engagierte in Gre-
ven und Steinfurt begeisterte. Trotz regionaler
Unterschiede zeigte sich: Das Projekt ist vielsei-
tig Ubertragbar und lasst sich tGberall umsetzen.
In Cronenberg wurden Spendengelder in Hohe
von 4.000 Euro Uber betterplace und eine Ak-
tion der Sparkasse aufgebracht. Davon wurden
knapp 10.000 heimische Pflanzenzwiebeln,
Stauden und Straucher gekauft. Diese wurden
an einem Samstag im Oktober an einem &ffent-
lichen Platz in ihrem Stadtteil von den Klima-
schutzpaten unentgeltlich an Mitburger verteilt,
damit sie den Weg in deren Vorgarten finden.

In Greven und Steinfurt haben sich die Klima-
schutzpaten fur dieses Projekt zusammenge-
schlossen und gemeinsam beim Kreis Steinfurt
Fordermittel beantragt. Dadurch erhielten auch
sie knapp 4.500 Euro furr den Kauf von Blumen-
zwiebeln. Neben Verteilaktionen wurden in
diesen beiden Orten gemeinsame Pflanzaktio-
nen mit Mitbtirgern, aber auch Schulen durch-
geftihrt. Diese gemeinsamen Pflanzaktionen
auf éffentlich einsehbaren Flachen dienen dazu,
Menschen zusammenzubringen, Akzeptanz zu
férdern und den Austausch anzustofen. In Gre-
ven entstand dadurch ein knapp fiunf Kilometer
langes ,blaues Bluhband“, das sich durch die
Stadt zieht.

Entscheidend war in allen Orten eine beglei-
tende Offentlichkeitsarbeit tiber lokale Medien
wie Zeitung oder Radio, Internetseiten, Social
Media oder Plakate und Handzettel.

Die Klimaschutzpaten haben im Anschluss eine
Projektmappe erstellt, in der sie unter anderem
eine Liste mit geeigneten Pflanzen und fertige
Pflanzanleitungen zusammengestellt sowie ihr
eigenes Vorgehen allgemein festgehalten ha-
ben, um das Nachahmen des Projekts in ande-
ren Kommunen zu erleichtern.



Ziele

o Biodiversitit erhéhen: Durch die gezielte
Pflanzung von Friihblithern wird ein Nah-
rungsangebot fiir Insekten in den friihen
Monaten geschaffen.

+ Sichtbarkeit des Themas: Die wiedererkenn-
bare blaue Farbe des Blithbands macht auf
das Projekt aufmerksam und sensibilisiert
fur die Themen Biodiversitat und Natur-
schutz. Das Projekt wurde vielfach in der
lokalen Presse aufgenommen und dadurch
breit in die Bevolkerung getragen.

+ Gemeinschaft stirken: Durch gemeinsame
Pflanzaktionen kénnen Menschen am Pro-
jekt teilhaben, sich austauschen und aktiv
ihre Nachbarschaft mitgestalten.

Vorgehen

¢ Beschaffen der Blumenzwiebeln und Stau-
den durch Ehrenamtliche

o Pflanzanleitungen: Die Klimaschutzpaten

drucken Pflanzanleitungen zu den ausge-
wéhlten Blumenzwiebeln und Stauden aus.

Verteilung der Blumenzwiebeln und Stauden:

Die Klimaschutzpaten verteilen die Zwiebeln

und Pflanzen zusammen mit den Pflanzan-
leitungen kostenlos an Biirger mit der Auf-
forderung, diese auf 6ffentlich einsehbare
Flachen (z. B. dem eigenen Vorgarten) zu
pflanzen.

+ Gemeinsame Pflanzaktionen (optional):
Bei von den Klimaschutzpaten organisierten
Pflanzaktionen werden die Blumenzwiebeln
und Stauden gemeinsam vor Ort einge-
pflanzt.

+ Kontinuierliche Pressearbeit: Das Projekt, so-
wie Verteil- und Pflanzaktionen werden von
den Klimaschutzpaten z. B. in der Zeitung
vorgestellt.

Finanzierung

Die Blumenzwiebeln und Stauden werden
durch die Klimaschutzpaten beschafft. Diese
kénnen tiber unterschiedliche Wege finanziert
werden:

+ Spendengelder

+ Crowdfunding-Kampagnen
¢ Fordermittel

24



Zukunftswerkstatt als Startschuss fiir
gemeinsames Engagement vor Ort

In der vorpommerschen Gemeinde Nossendorf
wurde mit einer Zukunftswerkstatt das gemein-
schaftliche Gestalten neu belebt. Die Zukunfts-
werkstatt ist eine moderierte Methode der
Erwachsenenbildung zur gemeinschaftlichen
Entscheidungsfindung und Problemlésung fur
gesellschaftliche Herausforderungen. Detail-
lierte Informationen zur Durchfiihrung einer
Zukunftswerkstatt befinden sich im Kapitel ab
Seite 11 (» ,,Die Zukunftswerkstatt").

21 Menschen folgten der Einladung zur Zu-
kunftswerkstatt und brachten sich in den
partizipativen Gestaltungsprozess der Abend-
veranstaltung ein. Nach der Kritikphase und
der Sammlung von Visionen fiir die 660-See-
len-Gemeinde Nossendorf ging es in die dritte
und letzte Phase der Zukunftswerkstatt: die
Umsetzung. In der Umsetzungsphase wurde
im grofden Kreis angeregt tiber konkrete Maf2-
nahmen zu diskutieren, die aus den vorher
gesammelten Visionen fiir die Gemeinde abge-
leitet worden waren. Zum Abschluss der letz-
ten Phase im Rahmen der Zukunftswerkstatt
hatten die Teilnehmenden die Méglichkeit, fur
ihre persénlich priferierten Projekte / Themen
| Mafdnahmen abzustimmen und sich in eine
Kontaktliste zur weiteren Arbeit an selbstge-
wahlten Themen einzutragen. 80 Prozent der
Anwesenden haben sich in mindestens eine
Arbeitsgruppe eingetragen — ein voller Erfolg.
Zum Abschluss der Abendveranstaltung waren
alle zum offenen Austausch und gemeinsamen
Essen eingeladen.

Die Arbeit in den einzelnen Themengruppen
wird von den ehrenamtlichen Klimaschutzpaten
vor Ort koordiniert und begleitet. Jeden letzten
Mittwoch im Monat finden sich nun eine oder
mehrere Arbeitsgruppen im Kulturhaus Nos-
sendorf ein. Dort wird fleiRRig an den verschie-
denen Themen gearbeitet und in regelmifigen
Abstanden der Austausch mit den anderen
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Arbeitskreisen in grofier Runde gesucht. Fol-
gende Arbeitsgruppen haben sich bisher ge-
troffen: Krauterwanderung, Stammtisch, Dorf-
verein, Energie, Rad- / FuRwege und sanfter
Tourismus. Weitere Gruppen zu den Themen
Dorfladen, Burgergenossenschaft, Flohmarkt
sind gerade in der Findungsphase.

Das Besondere in Nossendorf ist die konti-
nuierliche digitale Dokumentation der durch-
geflihrten Veranstaltungen. Auf der vom eh-
renamtlichen Klimaschutzpaten gepflegten
Internetseite (www.nossendorferthemen.de)
werden die verschiedenen Partizipationsmog-
lichkeiten vorgestellt und es gibt das Angebot,
in Kontakt zu treten sowie eigene Themen ein-
zubringen.

Flankiert werden die Arbeitsgruppen vor Ort
durch verschiedene Informationsveranstaltun-
gen. Hervorzuheben ist an dieser Stelle die
Infoveranstaltung zu privaten Photovoltaikan-
lagen. Die Veranstaltung war mit 50 Teilneh-
menden und sieben Unternehmen (vorwiegend
aus der Region) sehr gut besucht und ein voller
Erfolg. Am Ende des Abends konnte sich ein
Teilnehmer tGber den Lotteriegewinn zum eige-
nen Balkonkraftwerk freuen, verlost von einem
Unternehmen.

Genauso erfreut sind die ehrenamtlichen Kli-
maschutzpaten vor Ort auch uber die ersten
PV-Anlagen, die in den Monaten nach der Ver-
anstaltung in der Gemeinde installiert wurden.
Es sind weitere Infoveranstaltungen zu den
Themen geplant: Energiesparen im Haushalt,
Férdermittel fur Privatpersonen sowie 6kologi-
sches Bauen und Sanieren. In Nossendorf ha-
ben die beiden Ehrenamtlichen durch ihr Enga-
gement nicht nur einzelne Veranstaltungen fur
die Menschen vor Ort durchgefiihrt, sondern
im Diskurs der Zukunftswerkstatt neben neuen
Themen auch Menschen zusammenbracht, die
gemeinschaftlich an der Umsetzung selbstge-
setzter Ziele wirken.


https://www.nossendorferthemen.de/

Infoveranstaltungen und Biirgerdialoge
in Wald Hohenzollern

In der Gemeinde Wald Hohenzollern werden
Austauschformate und Vernetzungsangebote
grof3geschrieben. Mit 2.700 Einwohnern gibt es
kein hauptamtliches Personal im Bereich Klima-
schutz. Hier bringen sich die Klimaschutzpaten
ein, um tber Themen wie Erneuerbare Energie
und Biodiversitit zu sprechen und zu informie-
ren. Sie laden zu offenen Gesprichskreisen,
Buirgerdialogen und Infoveranstaltungen ein. In
Zusammenarbeit mit der Gemeinde und Ver-
einen organisieren sie Raumlichkeiten, Referen-
ten und Moderation.

Der Auftakt erfolgte tiber die Zukunftswerkstatt,
organisiert von den Klimapaten und moderiert
von der Ravensburger Energieagentur. Hieraus
haben sich zwei Arbeitskreise gebildet, die sich
regelmiRig treffen und Projekte planen. Die
Gruppe ,Energie” hat zum Thema ,,Photovolta-
ik vier PV-Besitzer aus der Region eingeladen,
von ihren Erfahrungen zu berichten. Sie infor-
mierten tber Kosten, Nutzungsméglichkeiten
und steuerliche Aspekte.

Der gute Besuch der Veranstaltung zeigt: Der
Gesprichsbedarf ist grof und der niedrig-
schwellige Ansatz kommt gut an. Die Bewer-
bung der Veranstaltung erfolgte vor allem tber
das Amtsblatt und die Homepage der Gemein-
de. Um das Theoretische praktisch erfahrbar
zu machen, lud ein Birger zu einer Solarparty
bei sich zu Hause ein, stellte seine PV-Anlage,
Speicher und Wallbox vor und erméglichte den
Austausch dartiber.

Um das Spektrum zu erweitern, gab es zwei
Informationsveranstaltungen tiber Photovoltaik
und Energiespartipps. Diese wurden von den
Klimapaten organisiert und von einem Referen-
ten der Energieagentur Ravensburg umgesetzt.

Die Gruppe ,,Umwelt, Nachhaltigkeit und Mo-
bilitat" organisierte eine Mullsammelaktion in
der Natur. Auch dabei kommen Menschen zu-
sammen, die sich austauschen, vernetzen und
gemeinsam anpacken. Fiir die Helfer gab es
Getranke und Vesper. Mit der Infoveranstaltung
»Naturschutz im Garten - Biologische Vielfalt
im eigenen Griin“ wurden die Teilnehmer auf-
geklart, wie ein Naturgarten auf dem eigenen
Grundstiick geschaffen werden kann.
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Diese Veranstaltungen und Formen der Begeg-
nung starken das Miteinander vor Ort.
Sie laden ein zu:

+ Perspektivwechsel:
In Diskussionen tiber Themen wie Energie-
versorgung bringen Buirger unterschiedliche
Erfahrungen, Meinungen und Fachkennt-
nisse ein. So entstehen neue Blickwinkel und
Lésungsansatze. Experten klaren vor Ort
uber Mythen und Fakten auf. Aktionen wie
Solarpartys oder direkte Erfahrungsberichte
von Biirgern starken den praxisnahen Bezug.

+ Partizipation:
Burgerdialoge ermdglichen den Menschen
aktiv teilzuhaben am aktuellen Diskurs und
an Entscheidungsprozessen, die ihre Lebens-
weise und ihre Umwelt betreffen. Sie tragen
dazu bei, dass Burger sich engagieren und
ihre Gemeinde aktiv mitgestalten.

¢ Innovation:
Biirgerdialoge sind eine Quelle fiir kreative
Ideen und Innovationen. So kénnen lokale
Gemeinschaften und Individuen neue L&-
sungsansatze entwickeln.

¢ Akzeptanz und Legitimation:
Durch offene Dialoge werden Bedenken friih-
zeitig identifiziert und ernst genommen.
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Was es fiir eine gelungene

1 Infoveranstaltung braucht:

Klar definiertes Ziel und Thema
der Veranstaltung

» Klare Verantwortlichkeit: Person(en), die
sich fur die Planung und Umsetzung der
Veranstaltung verantwortlich fuhlt (fuhlen).

» Offentlichkeitsarbeit iber Amtsblatt,
Website der Gemeinde, Social Media
wie Facebook und Instagram.

» Riumlichkeiten tiber Gemeinde,
Vereine oder Initiativen.

» Referenten lber Umwelt- und Energie-
verbinde, Verbraucherzentrale etc.

» Moderation



Nahwirme fiir die
Ortsgemeinde Macken

Im Herbst 2022 initiierte der seit 2019 aktive
ehrenamtliche Klimaschutzpate, zusammen
mit dem Ortsbirgermeister, fur alle interes-
sierten Burger in der rheinland-pfilzischen
Ortsgemeinde Macken eine Infoveranstaltung
zum Thema Nahwirme. Ein Referent der Ener-
gieagentur Rheinland-Pfalz stellte dabei alle
wichtigen Gesichtspunkte einer kommunalen
Nahwiarmeversorgung vor. Nach der anschlie-
3enden Diskussion dufderten sich fast alle An-
wesenden positiv zu einem solchen Projekt.

Im Nachgang griindete sich eine Projektgruppe
,Nahwirme fiir Macken“ mit acht Teilnehmen-
den, darunter Burger und Gemeinderatsmit-
glieder, die mittels eines Erhebungsbogens die
Mackener Biirgerschaft zum Thema Nahwirme
befragte. In zahlreichen Haustuir-Gesprachen
wurden das Vorhaben und seine Vorteile fuir
jeden Haushalt nochmals erlautert.

Generell gilt bei einem warmen Nahwarmenetz:

Die Wirtschaftlichkeit steigt mit der Anzahl
der angeschlossenen Gebdude und damit der
abgegebenen Wiarmemenge fiir Heizung und
Warmwasser pro Trassenmeter. Im Ergebnis
waren rund 62 Prozent der Teilnehmenden an
Nahwirme fiir ihr Gebdude interessiert. Insge-

samt war der Fragebogen an 150 Haushalte ver-
teilt worden, 124 wurden wieder zuriickgegeben.

Die Uberwiegende Mehrheit der Haushalte in
Macken wird derzeit mit Ol beheizt, vereinzelt
auch mit Flussiggas, Strom oder Pellets.

Gleichzeitig verfolgt auch die tibergeordnete
Verbandsgemeinde Rhein-Mosel das Thema
Wirmeversorgung in den Dérfern; sie hat eine
Arbeitsgruppe zu diesem Thema gebildet.
Auflerdem hat die Verbandsgemeinde einer
Machbarkeitsstudie fir die Gemeinde Macken
zugestimmt und sie mit tatkraftiger Unterstut-
zung der Klimaschutzmanagerin auf den Weg
gebracht. Die Studie wird zu 50 Prozent tber

die Bundesforderung fur effiziente Warmenetze,
Modul 1 des Bundesamts fiir Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle bezuschusst. Bestandteil der

Machbarkeitsstudie ist die Untersuchung unter-
schiedlicher Versorgungskonzepte mit dem

Ziel einer wirtschaftlichen, emissionsiarmeren
Warmeversorgung.

Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie sollen
Anfang 2025 vorgestellt werden; sie dienen
dann als Entscheidungsgrundlage fuir den Bau
des Netzes. Der Biirgermeister informiert regel-
maflig im Mitteilungsblatt der Gemeinde tber
den Projektfortschritt. Die Arbeitsgruppe ,,Nah-
warme fur Macken* steht Interessierten und
bisher noch Unentschlossenen ebenfalls mit
Rat und Tat zur Seite.

Die Energieagentur Rheinland-Pfalz hat einen
praxisnahen Leitfaden zur Umsetzung von Nah-
wirmenetzen erarbeitet. Der Leitfaden wurde
2023 uiberarbeitet und ist nun in aktualisierter
Auflage verfugbar.

Der Leitfaden gibt einen Uberblick tiber die Um-
setzungsmoglichkeiten und Vorteile von Nah-
warmenetzen. Anhand zahlreicher Praxisbei-
spiele informiert er Uber erfolgsbestimmende
Faktoren, technische Konzepte, Wirtschaftlich-
keit, Férdermoglichkeiten sowie rechtliche und
organisatorische Rahmenbedingungen.
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https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/Praxisleitfaeden/Praxisleitfaden_Nahwaerme.pdf
https://www.energieagentur.rlp.de/fileadmin/user_upload/Praxisleitfaeden/Praxisleitfaden_Nahwaerme.pdf

5 Offentlichkeitsarbeit

»Tue Gutes und sprich dariiber!“

Presse- und Offentlichkeitsarbeit machen die
Klimaschutzaktivitaten der Ehrenamtlichen

in einem weiteren Umfeld bekannt, driicken
Wertschitzung fur den ehrenamtlichen Ein-
satz aus und kénnen Nachahmer sowie weitere
Mitstreiter mobilisieren. Fur Berichte tber die
Klimaschutzprojekte lassen sich alle Moglich-
keiten vor Ort nutzen: lokale Zeitungen und
Amtsblitter, Flyer, Plakate, der Internetauftritt
der Kommune und vieles mehr. AuRerdem kann
die Pressestelle der lokalen Kommunalverwal-
tung einbezogen werden. Es empfiehlt sich,

die Kommunikationskanile der Kooperations-
partner ebenfalls zu nutzen. Ist ein Verein oder
eine Blrgerinitiative involviert, lohnt es sich

zu schauen, wie diese mit ihren Mitgliedern

in Kontakt treten und Angebote und Projekte
bewerben kann. Uber derartige Multiplikatoren
lasst sich die Reichweite stark erhhen.

Berichterstattung und Bewerbung tiber So-
cial-Media kénnen die Klimaschutzaktivititen
zusitzlich bekannt machen — in der Kommune
und durch das Teilen auch weit dariiber hin-
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aus. Der Aufbau neuer Social-Media-Kanile
kann zeit- und ressourcenintensiv sein. Daher
empfiehlt es sich, passende Multiplikatoren zu
suchen, die giinstigstenfalls schon tber eine
grofere Reichweite verfligen oder mit entspre-
chenden Methoden vertraut sind. Die Koope-
rationspartner und Klimaschutzpaten kénnen
dabei aktiv eingebunden und angeregt werden,
selbst von Erfahrungen zu berichten, Projekt-
inhalte zu teilen und weiter zu kommunizieren.

Durch Aktionstage und Mitmachprojekte zu un-
terschiedlichen Klimaschutzthemen lésst sich
eine breite Offentlichkeit erreichen. Hier ist eine
Beteiligung an bereits bestehenden Formaten
zu empfehlen, etwa Biirger- oder Vereinsfesten.
Insbesondere Klimaschutzaktivititen, bei denen
es einer Verhaltensanderung bedarf, kénnen
durch Ausprobierformate, nahbare Erfahrungs-
berichte und sichtbare Ergebnisse unterstiitzt
werden. Férderlich ist es, dabei einen lokalen
Bezug herzustellen, um die Birger direkt anzu-
sprechen und vor Ort einbinden zu kénnen.



Bei allen Kommunikationsmafinahmen sollten
die positiven Effekte der Klimaschutzaktivititen
herausgestellt werden, sowohl fur den globalen
Klimaschutz als auch die lokalen Struktureffek-
te, wie zum Beispiel die regionale Wertschop-
fung. Dies kann die Akzeptanz fur Klimaschutz-
bemuhungen vor Ort erhchen. Insbesondere
die Bereitschaft zu investiven Mafdnahmen
kann davon profitieren.

Tipps und Hinweise
zur Klimakommunikation

Klimafakten.de
www.klimafakten.de/fakten-besser-vermit-
teln/aktuelles/klimakommunikation

Uber Klima sprechen. Das Handbuch
https://klimakommunikation.klimafakten.

de/

Um eine gute und kontinuierliche mediale Be-
gleitung der Aktivitaten vor Ort zu erreichen,
ist die Unterstitzung durch regionale Medien
entscheidend. Enge Kontakte zu den (lokalen)
Medien sind von groflem Vorteil. Bedeutsam ist
zudem, dass sich die Klimaschutzpaten befihi-
gen, selbst tiber ihre Mafinahmen zu berichten
und den Redaktionen Presseinformationen zur
Verfligung stellen. Seminare zum Thema Kli-
makommunikation und Offentlichkeitsarbeit
sollten Bestandteil der Schulungen sein.

Beispielhafte Berichterstattung iiber
die Aktivititen ehrenamtlicher Klima-
schutzpaten

jud @

» Bericht tiber Nachhaltiges Nihen
fur die Natur in der Rheinischen Post

» Artikel iiber die Pflanzaktion Frithbliiher
fur Biodiversitit in der Rheinische Post

» Aufruf zur Beteiligung als Klimaschutzpa-
te auf der kommunalen Website der Ver-
bandsgemeinde Betzdorf-Gebhardshain

» Ein Social Media Posting tber
einen Klimaaktionstag in Berlin

» Beitragsreihe von Klimaschutzpaten
im Amtsblatt der Gemeinde Perl;
Beispiel: Lampen und Leuchtmittel
(Ausgabe 46 / 2023)
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https://www.vg-bg.de/lebenswert/umwelt-klima/klimaschutz/klimaschutzpat-innen/
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https://verwaltung.perl.saarland/mitteilungsblatt-mosella.html?file=files/Rathaus/mosella/2023/2023_158_46.pdf

6 ResUmee

Erfolgsfaktoren und Potenziale ehrenamtlichen Klimaschutzes in Kommunen

Klimaschutz ist (ein) Ehrenamt, welches von je-
dem Burger ausgeuibt werden kann oder bereits
ausgeubt wird. Einige Moglichkeiten, wie dies
gelingen, ausgebaut und sichtbar gemacht wer-
den kann, hat das Projekt KIikKS gezeigt. Dieser
Leitfaden dokumentiert das. Es hat sich gezeigt:
Die Aktivierung ehrenamtlichen Klimaschutzes
kann aus verschiedensten Richtungen erfolgen;
das Engagement bereits aktiver Biirger sollte
sichtbar gemacht werden.

Auflerdem wurde deutlich, dass es vor allem
die Umsetzung der Projekte ist, die das Ehren-
amt im Klimaschutz nachhaltig starkt und im
Umfang wachsen lisst. Angebotene Schulun-
gen und die Unterstltzung durch hauptamt-
liches Personal erh6hen dabei die Wirksam-
keit der Klimaschutzpaten. Daraus resultiert
eine Verstetigung der ldee, Klimaschutz durch
ehrenamtliche Klimaschutzpaten in den Kom-
munen zu verankern und diese als Teil der
kommunalen Strukturen anzusehen. Durch die
im Leitfaden aufgezeigte Vorgehensweise ist es
maglich, Blirger in kommunale Klimaschutz-
projekte einzubinden und bislang ungenutzte
Potentiale auszuschopfen.
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Dieser Leitfaden soll als Inspiration, Motivation
und Grundlage dienen fir weitere Projekte, die
den Klimaschutzpaten-Ansatz aufgreifen, an-
passen und weiterentwickeln.

+ 83 % der Klimaschutzpaten wiirden
den Ansatz weiterempfehlen

+ 80 % der Klimaschutzpaten sind sicher,
dass sie ihre Arbeit in der Gemeinde fort-
setzen werden

+ 81 % planen weitere Mafdnahmen / Aktionen
zum Klimaschutz vor Ort

Trotz einiger Hiirden, die es zu Uberwinden
galt, zeigen die Praxisbeispiele des Leitfadens:

Die Klimaschutzpaten konnten und kénnen in
ihren Wohnorten Grof3es bewirken.



7 Verbundpartner

Das Projekt ,Klimaschutz in kleinen Kommu-

nen und Stadtteilen durch ehrenamtliche Klima-

schutzpaten“ wird im Zeitraum vom 01.03.2022
bis 28.02.2025 vom Bundesministerium fiir
Wirtschaft und Klimaschutz im Rahmen der
Nationalen Klimaschutzinitiative gefordert.

www.klimaschutz-ehrenamt.de

KIikKS ist ein Verbundprojekt von acht Landes-
gesellschaften, Energie- und Klimaschutzagen-
turen.

Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH
klikks @energieagentur.rlp.de

Thiringer Energie- und GreenTech-Agentur
GmbH
klikks @thega.de

Landesenergie- und Klimaschutzagentur Meck-
lenburg-Vorpommern GmbH
klikks @leka-mv.de

Klimaschutz- und Energieagentur Niedersach-
sen GmbH
klikks @klimaschutz-niedersachen.de

Verband der regionalen Energie- und Klima-
schutzagenturen Baden-Wirttemberg e. V.
klikks @ reabw.de

Berliner Energieagentur GmbH
klikks @berliner-e-agentur.de

ARGE SOLAR e. V.
klikks @ argesolar-saar.de

NRW.Energy4Climate
kommunen@energy4climate.nrw

o) KlikKS

Ehrenamt trifft Klimaschutz
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8 Impressum

Kurzvorstellung

Die Energieagentur Rheinland-Pfalz unterstiitzt
als kompetenter Dienstleister Kommunen und
ihre Burger in Rheinland-Pfalz bei der Umset-
zung ihrer Aktivitdten zur Energiewende und

zum Klimaschutz. Sie vermittelt Wissen, mode-

riert Prozesse, initiiert und begleitet Projekte,
gibt Impulse und motiviert in den Bereichen
erneuerbare Energien, Energieeffizienz und
Energiesparen.

Mitarbeiter in den Regionalbiiros stehen als An-
sprechpartner vor Ort zur Verfugung und unter-

stutzen bei der Planung und Durchfiihrung
regionaler Projekte. Damit tragt die Landes-
energieagentur dazu bei, die Klimaschutzziele
des Landes, des Bundes und der Europiischen
Union zu erreichen.

Die Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH
wurde als Einrichtung des Landes gegriindet.
Sie informiert unabhingig sowie produkt- und
anbieterneutral.

Herausgeber

Energieagentur Rheinland-Pfalz GmbH
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Redaktion

Mitarbeitende der Energieagentur Rheinland-
Pfalz GmbH und die Verbundpartner von KlikKS
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